
Von Thomas Kröger
und ThorsTen Pifan

Kreis Peine. Aufregung und Unsicher-
heit herrscht an vielen Peiner Schulen,
nachdem der Experte Wolf Krämer-
Mandeau im Auftrag des Landkreises
Peine seinen Schulentwicklungsplan
am Mittwoch in Ilsede vorgestellt hat.
Demnach haben kreisweit nur noch
neun von 20 weiterführenden Schulen
eine Überlebenschance. Hintergrund
sind die stark sinkenden Schülerzahlen
in den nächsten Jahren (siehe Grafik
unten).

Wie könnte die Zukunft der städti-
schen Schulen aussehen? Laut Krämer-
Mandeau bleiben die Gymnasien und
die BBS unangetastet – daneben soll die
IGS Vöhrum eine Dependance in Ede-
missen erhalten. Spannend wird es bei
der Gründung der geplanten Peiner
Oberschule. Laut PAZ-Informationen
soll diese neue Oberschule in der bishe-
rigen Gunzelin-Realschule entstehen,
weil sie die meisten Fach- und Unter-
richtsräume bietet. Daneben könnte die
Bodenstedt-Wilhelmschule Bowi
(Haupt- und Realschule) geteilt wer-
den, sodass die Wilhelmschule mit der
modernen Mensa
an die Gunzelin-
Schule angedockt
wird. Das soll die
räumliche Basis
fürdieneueOber-
schule sein. Noch
nicht geklärt ist, was dann aus dem Bo-
denstedt-Gebäude wird. Bei der Burg-
schule (Grund- und Hauptschule) soll
der Hauptschulzweig wegfallen, sodass
nur noch die Grundschule unter katho-

lischer Trägerschaft
bleiben wird.
! Was sagen die

Schulleiter zum
Schulentwicklungs-
plan? Jan-Philipp
Schönaich von der
Burgschule sagt: „Wir
sind eine erfolgreiche
Schule mit steigen-

den Schülerzah-
len. Derzeit haben
wir in der Grund-
schule 160 und im
Hauptschulzweig
290 Schüler.“ Man

schaue selbstbewusst nach vorne, denn
der Elternwille zeige, dass die Schule
gefragt sei.Wünschen würde sich Schö-
naich eine Grund- und Oberschule, die
bisher auch von ihm gefordert worden

sei. Hierzu sei ein
großer Partner not-
wendig. Die ge-
setzte Gunzelin-
Realschule wäre
eine mögliche
Option.

Und weiter:
„Wichtig ist,
dass die poli-
tisch Verant-
wortlichen
schnell sagen,
wie es zukünftig
laufen soll, denn
die Unsicherheit
ist groß – auch bei
unseren Lehrkräf-
ten.“ Bei einer Tei-
lung der Burgschule
sei Protest vorpro-
grammiert.

! Nicht
überrascht
war der Bo-
wi-Leiter Jür-
gen Degener vom vorgestellten
Plan. „Wir bringen als kombi-
nierte Haupt- und Realschule
alles für eine Oberschule mit.
Ideal wäre aus meiner Sicht
eine Zusammenarbeit mit der
klassischen Realschule Gunze-
lin“, so Degener. Die Bowi hat
insgesamt 365 Schüler. Eine
Teilung seiner Schule würde er
nicht gutheißen.
! Frank Stöber, Leiter der

Gunzelin-Realschule, begrüßt
die klaren Handlungsempfeh-
lungen der Experten. Er hält es
jedoch für gewagt, eine große
Oberschule zu gründen und
damit das dreigliedrige Schul-

system im Kreis Pei-
ne abzuschaffen. Für
die neue Oberschule
sieht er seine Schule
gut aufgestellt. „Wir
haben gerade einen
neuen Fachraum für
Chemie bekommen,
außerdem hat sich
unser Kollegium be-

reits vor zwei Jahren bereit erklärt, den
Weg in eine Oberschule zu gehen.“

Eine starke Oberschule in der Stadt,
die sich gegen die IGS Vöhrum mit ei-
ner Zweigstelle in Edemissen behaup-
ten kann, wird nach seiner Einschät-
zung rund 650 Schüler umfassen und
dafür etwa 30 Klassenräume benöti-
gen. Der Standort an der Gunzelin-
Straße kann 18 Klassenzimmer beisteu-
ern. Zurzeit besuchen rund 560 Schü-
ler die Realschule, die 1954 gegründet
wurde. Im fünften Jahrgang sei aber –
wie an allen anderen weiterführenden
Schulen – der demografische Wandel
abzulesen. „Aktuell haben wir 76 Schü-
ler, bisher hatten wir pro Jahrgang stets
um die 90 Schüler“, so Stöber.

Gespannte Erwartung bei der Vorstellung des Schulentwicklungsplanes
in der Mensa des Schulzentrums Ilsede. pif

Kreis Peine. Was sagt Peines
Bürgermeister Michael Kessler
(SPD) zu dem Schulentwick-
lungsplan? „Der Gutachter hat
eindrucksvoll belegt, dass die
drastischzurückgehendenSchü-
lerzahlen für jede Kommune
Folgen haben, was ein Festhal-
ten am Bestehenden nicht er-
laubt. Für die Stadt Peine ist ent-
scheidend, dass er die weitere
Existenz von Haupt- und Real-
schulen nicht für zukunftsge-
richtet hält, da sich Schüler und
Eltern von dieser Schulform
ständig weiter verabschieden.
Deshalb schlägt er vor, aus den
drei Schulen eine Oberschule zu
bilden“, so Kessler.

Das stelle die Politik vor die
schmerzhafte Aufgabe, Schulen
aufgeben zu müssen. Da aber
alle weiterführenden Schulen

bereits den
Antrag gestellt
hätten, eine
Oberschule zu
werden, kön-
ne man davon
ausgehen, dass
dieser Vor-
schlag des
Gutachters
grundsätzlich

auch dem Willen der betroffe-
nen Schulen entspreche. Der
Bürgermeister weiter: „Knack-
punkt ist natürlich die Frage, aus

welcher der drei Schulen die
Oberschule geformt wird. Hier
muss jetzt der Landkreis als
Schulträger einen entsprechen-

den Vorschlag
machen, wie
und wo sich
diese Ober-
schule am bes-
ten umsetzen
lässt und dies
mit der städti-
schen Politik
abstimmen.“
! Der Erste

Kreisrat Henning Heiß kom-
mentiert den Schulentwick-
lungsplan: „Die Analyse zeigt,
dass Handlungsbedarf besteht.“

Doch vor einschneidenden Ver-
änderungen stehe der Abstim-
mungsprozess – „vor allem mit
dem Land, was denn tatsächlich
umsetzbar ist“, sagt Heiß. An-
schließend müsse auf Grundla-
ge der Experten-Vorschläge und
der Einschätzung vom Land die
Umsetzung für den Landkreis
von der Politik diskutiert wer-
den. Offen sei dabei, wie lange
der Prozess dauert. Mögliche
Optionen mit Blick auf eine
denkbare Fusion seien noch
nicht berücksichtigt. „Das Gut-
achten hält auch Fusionsüberle-
gungen stand, weil davon nicht
die Schülerzahlen betroffen
sind“, sagt Heiß. tk/pif

Schließen sich Gunzelinschule und
Wilhelmschule zukünftig zusammen?
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„Schmerzhafte Aufgabe, Schulen aufzugeben“
Landkreis muss sich mit dem Land abstimmen, was rechtlich möglich ist, dann hat die Politik dasWort

Unterricht in einer Schulklasse: Welche Schulen bleiben zukünftig im
Landkreis Peine erhalten? A

Henning Heiß
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Grundschüler im Kreis Peine
Die Balken zeigen die Zahl der Grundschüler
im Landkreis Peine. Die Zahlen ab 2013
basieren auf einer Prognose.

der expertenvorschlag für die
künftige schullandschaft vonWolf
Krämer-mandeau sieht die auflö-
sung aller haupt- und realschulen
vor. dafür soll in der stadt Peine
eine neue starke oberschule
gegründet werden, die auch
gesetzlich ein ersatz für haupt- und
realschule ist (siehe grafik oben).
die integrierten gesamtschulen in
Vöhrum und Lengede werden durch
Zweigstellen in edemissen und
Vechelde gestärkt. die igs Lengede
erhält in diesem Zuge eine oberstu-
fe. in ilsede wird eine neue igs mit
oberstufe gegründet, die eine
Zweigstelle in hohenhameln
bekommt. unangetastet bleiben die
vier gymnasien und die Berufsbil-
denden schulen. pif

info

Empfehlungen für die
Schullandschaft

Jürgen Degener

10 PEINE FREITAG, 1. NOVEMBER 2013


